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Für den 4. November 2019 ist in Berlin eine Buchpräsentation und Podiumsdiskussion über
Pierre Bourdieu und das Recht angekündigt. Es geht um den von Andrea Kretschmann
herausgegebenen Sammelband »Das Rechtsdenken Pierre Bourdieus«, der vor kurzem bei
Velbrück erschienen ist. Am wichtigsten ercheint mir an diesem Band die deutsche
Übersetzung der beiden für die Rechtssoziologie wichtigsten Texte Bourdieus, nämlich

S. 29-34: Die Juristen. Türhüter der kollektiven Heuchelei [; Les juristes, gardiens de
l’hypocrisie collective, in: François Chazel/Jacques Commaille (Hg.), Normes juridiques
et régulation sociale, Bd. 1, Paris 1991, 95-99]

S. 35-75: Die Kraft des Rechts. Elemente einer Soziologie des juridischen Feldes [La
force du droit. Element pour une sociologie du champ juridique, Actes de la recherche
en sciences sociales 64, 1986, 3–19; englisch als The Force of Law: Toward a Sociology
of the Juridical Field, Hastings Law Journal 38, 1987, 814-853].

Im Übrigen habe ich bisher nur die Einleitung von Andrea Kretschmann gelesen. Natürlich
betont Kretschmann, wie wichtig das alles sei. Aber überraschend Neues gibt es
anscheinend nicht.

Bourdieu ist fraglos bedeutend, nicht nur, weil er weltweit häufiger zitiert wird als
Luhmann. Seine besondere Anziehungskraft beruht allerdings auch darauf, dass seine
Konzepte so wunderbar unscharf sind, dass sie sich als universell verwendbar erweisen. Es
kommt hinzu, dass die Mehrzahl seiner Begriffe Metaphern sind, die in der Sache
unbegründete und überflüssige Konnotationen tragen, an denen kritische Geister sich gerne
aufrichten. Das gilt insbesondere für die Begriffe symbolische Gewalt, Illusio und
Hypokrisie. So ist hypocrisie oder in der Übersetzung Heuchelei die Leitmetapher des
kurzen Textes über die Juristen. Streicht man diese Metapher und ihre Bezugnahmen
heraus, so rennt der Text mit seinen prägnanten Formulierungen in Rechtssoziologie und
Rechtstheorie offene Türen ein. Dort formuliert man die Differenz zwischen dem juridischen
Spiel auf dem Feld des Rechts und anderen Feldern der Gesellschaft durch die
Unterscheidung von Teilnehmer- und Beobachtertheorien. Hypokrisie oder Heuchelei
bringen die Konnotation bewusster Verstellung mit sich, und die ist einfach nur infam.

Ich habe die Ankündigung der Buchvorstellung natürlich zum Anlass genommen, die
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Darstellung der Bedeutung Bourdieus auf Rechtssoziologie online durchzusehen. Es müssen
wohl nur einige Literaturhinweise erneuert oder ergänzt werden. Auch meine ausführliche
Kritik von Bourdieus Texten zur Männlichen Herrschaft bedarf keiner Revision.
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